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Morgenblatt. Sonntag. den 8. März 


1868. 


Die Königliche Verordnung vom 2. März, 
welche die Beſchlagnahme des Vermögen des Königs Georg aus- 
ſpricht, konnte nach den vorhergegangenen Erklärungen, welche Mi- 
niſter v. b. Hepdt in beiden Häuſern des Landtages abgegeben 
hatte, nicht überraſchen, iſt aber darum nicht weniger mit allge⸗ 
meiner Befriedigung aufgenommen worden. 

Sie if der Zuſtimmung des Landtages zum Voraus gewiß; 
die Bedenken, welchen fie begegnet, richten ſich nicht gegen die Noth⸗ 
wendigkeit der angeordneten Maßregel, fie laufen höchſtens darauf 
hinaus, daß dieſelbe hinter dem Maaße der anwendbaren Strenge 
zurückgeblieben und dem Könige Georg erſpart worden ſei, den 
ganzen Ernſt der Situation, in welche er ſich verſetzt hat, fühlen 
zu müſſen. 

Wenn indeſſen von einer gerichtlichen Verfolgung gegen ihn 
Abſtand genommen worden iſt, jo entwirrt ſich dieſe Schonung 
wohl hinlänglich aus den politiſchen Verhältniſſen, wie aus der 
Individualität des unglücklichen Fürſten, welcher mehr als jeder 
andere darauf angewieſen tft, mit fremden Augen zu ſehen und 
ſelbſt diejenigen, welcht eine abſtrakte Rechtsgleichheit an die Spitze 
ihres Programms ſtellen, werden zugeben, daß in dieſem Falle das 
größere Maaß der Verantwortlichkeit dem Rathgeber zufällt, jo daß 
die Verſetzung des Grafen Platen in Anklagezuſtand erfolgen mußte, 
während andererſeits durch die Staatsraiſon geboten war, dem 
übel berathenen Fürſten, welcher ſich feiner eigenen Auffaſſung nach 
im Krlegezuſtande gegen Preußen befindet, die Mittel der Krieg⸗ 
führung jo viel als möglich abzuſchneiden. 

Es liegt auch keineswegs ein Widerſpruch darin, daß Preu- 
ßen erſt in großmüthigſter Weiſe gegeben hat, was es jetzt vor⸗ 
enthält; ebenſo wenig als die jetzt verhängte Maßreg el die Oppo⸗ 
fitton derjenigen rechtfertigt, welche die Abfindung des Könige 
Georg, oder doch die Höhe deſſelben beſtritten, weil fie Mißbrauch 
befürchteten. 

Die Abfindung wurde gefordert im Namen der Gerechtigkeit, 
welche gebot, die Ungleichheit in der Behandlung deutſcher Fürſten, 
von denen die Einen, ohne größere Verſchuldung als die Anderen, 
dem Schickſal! der Depoſſedlrung unterlagen, weil die politiſche 
Nothwendigkeit es fo beſtimmte — dadurch zu mildern, daß die 
ihrer Herrſchaft Enthobenen, mindeſtens in Bezug auf ihre Privat- 
verhältniſſe, möglichſt günſtig geſtellt würden. 

Perſönliche Rückſichten konnten hierbei nicht maßgebend fein; 
die preußiſche Regierung that nur, was ſie für recht und billig 
hielt, und daß ſie das Richtige getroffen hatte, bewies die Aner⸗ 
kennung, welche ihr die öffentliche Meinung aller Länder Euro- 
pas zollte. 

Aber ebenſo wie die Gerechtigkeit ihr die Abfindung der 
depoſſedirten Fürſten anempfahl, ebenſo gebletet ihr dle Gerechtigkeit, 
welche ſie dem eigenen Lande ſchul dig If, dahin zu wirken, daß 
daſſelbe durch Miß brauch jener Abfindung nicht geſchädigt werde, 
und ſie darf um ſo mehr und um ſo ſicherer darauf rechnen, in 
der gegenwärtigen Ausübung ihres Rechts durch die Zuſtimmung 
der offentlichen Meinung Europas unterſtützt zu werden, je bereits 
willlger fie früher ihrer Pflicht nachgekommen iſt. 

Die preußlſche Reglerung hat in einem wie in dem anderen 
Jalle um der Gerechtigkeit willen gehandelt und wird in ihr auch 
ihren Erfolg finden. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. März. An Bord Sr. Majeſtät Schiff „Ge⸗ 
ſion“ wird ein Wohnraum zur vorübergehenden Aufnahme von 
Kadetten eingerichtet. — Bel der inneren Einrichtung der größeren 
Schiffe joU von vorn herein auf Herſtellung von Baderäumen zur 
Aufſtellung von Badewannen zum Gebrauch der Helzer Rückſicht ge- 
nommen werden. 

— Der Abjap der am meiſten geleſenen Berliner Zeitungen 
war im Januar d. J. der folgende: Norddeutſche Allgemeine Zei- 
tung 4700 Abonnenten, Börſenzeitung 4400, Spener'ſche 5100, 
Poſt 5030, National-Zeituug 6813, Kreuzzeitung 8067, Tribune 
8258, Voſſiſche Zeitung 13,860, Gerichtszeitung 14,800, Staats- 
bürger-Zeitung 15,500, Volkszeitung 20,925. 

— Es hat ſich ein eigenthümlicher Streit zwiſchen dem Herrn 
Juſtizrath Wagener und dem Herrn Privat-Dozenten Dr. Düh⸗ 
ring entſponnen. Nach des letzteren Darſtellung in der „Voſſ. 
Ztg.“ kam im April 1866 Herr Wagener zu ihm und veranlaßte 
ihn, auf befonderen Auftrag von Seiten des Grafen Bismarck, für 
den inneren Gebrauch des Staatsminiſteriums eine Denkſchrift über 
die Bedingungen, unter denen ſich für die Arbeiter von Selten der 
Staatsregierung etwas thun laſſe, auszuarbeiten. Noch im Mal 
1866 lieferte Herr Dübring die fragliche Arbeit unter dem Titel 
„Denkſchrift über wirthſchaftliche Aſſoclationen und ſoziale Koalt- 
tionen“ zu Händen des Herrn Wagener ein. Seit jener Zeit 
(Mai 1866) blieb er ohne jede Notiz über das Schicksal ſeiner 
Denkſchrift, bis er Anfange Januar dieſes Jahres, alſo erſt nach 
19 Monaten, durch einen Zufall auf die Exiſtenz einer anonymen 
Veröffentlichung (Berlin, Nelte und Böltje) und bald darauf wie⸗ 
derum durch einen Zufall auf die Exiſtenz einer zweiten Auflage 
berjelben (Reuſchönefeld an Leipzig bel Theodor Thuſt), auf welcher 
ſich Herr Wagener nebſt vollſtändigem Amtstitel als Verfaſſer ge- 
nannt findet, aufmerkſam wurde. Hleran knüpfte ih nun ein 
Briefwechſel mit Herrn Wagener, und ſchließlich dat Herr Dühring 
unterm 10. Februar den Herrn Minifter-Präfiventen um diszipli⸗ 
nariſche Wahrnehmung der Sache und reichte unterm 20. Februar 
bei dem Königlichen Stadtgerichte eine bereits eingeleitete Klage 
wegen unbefugter Heraus gabe eines Manuſkriptes ein. Inzwiſchen 
hat auch Herr Wagener, wie er in der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
mittheilt, eine Klage auf Verleumdung eingereiht. 

— Ueber die Thätigkeit des Sohanniterordend für Ostpreußen 


entnehmen wir dem „Wochenblatt des Johanniterordens“ die fol 
gende Mittheilung: In Saalfeld, Kreis Mohrungen, iſt der Typhus 
in erhöhtem Grade ausgebrochen, weshalb der Kommendator Graf 
zu Dohna ⸗Schlobitten den Ehrenritter Freiherrn v. Albedyll auf 
Carnitten dorthin entſendet hat, um Namens des Ordens mithel- 
fend einzuſchreiten. Zur Verwendung für die Typhuskranken in 
Biſchofſtein find dem Ehrenritter v. Spdow auf Bepditten weitere 
200 Tolr. aus der Ordenskaſſe zur Verfügung geſtellt worden. 
Zur Zeit ſind daſelbſt durchſchulttlich 55 Typhuskranke in der Be⸗ 
handlung. Die Geſammtzahl der Krankheitsfälle ſeit Dezember 
v. J. beträgt zur Zeit 234, ven denen 21 mit dem Tode geendet 
haben. Für Böttchersdorf find dem Pfarrer Künſtler wiederum 50 
Thaler aus Ordensm tteln zugegangen, da dort neue Erkrankungen 
am Typhus vorgekommen ſind. Ein gleicher Betrag iſt dem evan⸗ 
geliſchen Hospitale zu Braunsberg gewährt worden, das unter der 
allgemeinen Noth zu leiden hat In Rhein liegt leider auch der 
Johanniterritter v. Tyszka, der ſeit Mitte Januar c. dort in hin⸗ 
gebenſter Weſſe gewirkt hat, ſchwer krank am Typhus darnieder. 
Es kommen in Rhein und Umgegend Erkrankungen zwar noch vor, 
aber nur vereinzelt und ſtets mit gutem Verlaufe, jo daß in den 
letzten acht Tagen kein Todesfall ſtattgefunden hat. Der Kranken- 
ſtand in Liebſtadt hat ſich auf 50 reduzirt. Da zur Zeit in Rhein 
drel Aerzte fungiren, ſo iſt der vom Orden dorthin entſandte Dr. 
Heymannn nach Mehlkehmen bei Stallupönen gereiſt und im dor⸗ 
tigen Lazarethe thätig. Zwel Diakoniſſen in Stallupönen und 
Mehlkehmen, bez. aus Kalſerswirth und Breslau find, ein Opfer 
ihrer Pflichttreue, am Typhus erkrankt, ebenſo in letzterem Orte zwei 
Krankenwärter. Dank den umfeſſenden Sanitätsmaaßregeln, ſcheint 
die Krankheit in den Dörfern um Stallupönen etwas ſtill zu 
ſtehen; man hofft, daß dort der Höhepunkt der Epidemie erreicht 
if. Auffallend muß es noch eiſcheinen, daß die Krankheit in den 
gebildeten Ständen ſo ungleich ſchwerer verläuft und im Hinblick 
auf die allgemeine Sterblichkeit viele Opfer fordert. Die Haupt⸗ 
gründe für die Ausbreitung der Epidemie im Kreiſe Stallupönen 
ſind vor Allem in Einſchleppums und Mangel an Brennmatertal 
zu ſuchen, da die Thätigkeit der Regierung und des leider am 28. 
v. M. am Typhus verſtorbenen Landraths Riemer zur Bekämpfung 
des Nothſtandes eine außerorbmtliche war. Ueber 90 Suppenan- 
ſtalten find eingerichtet worden, auch haben bedeutende Roggenver⸗ 
käufe zu 2 Thlr. pro Sche attgefunden. Bet der großen An- 
ſteckunge fähigkeit wird dieſelbe noch befördert durch die Unreinlich⸗ 
keit und Gleichgültigkeit der ländlichen Bevölkerung. Die Wob⸗ 
nungen werden den ganzen Winter über nicht 5 


Erkrankung am Typbus ein, jo findet er in einer ſolchen mit 


Menſchen überfüllten Wohnſtätte, zu der friſche Luft keinen Zu⸗ 
tritt hat, den günſtigſten Herd für Verbreitung. 
Ausland. 

Wien, 5. März. Der „Peſther Lloyd“ berichtet heute, daß 
die hieſige päpſtliche Nunclatur Befehl hat, 24 Stunden nach der 
Sanktlon des Ehegeſetzes Wien zu verlaſſen. Die Nachricht dürfte 
für den gegenwärtigen Moment gewiß der Begründung entbehren. 

Paris, 5. März. Die Friedenserklärung Rouher's im ge- 
ſtrigen geſetzgebenden Körper het einen guten Eindruck gemacht und 
ſogar auf die Börſe günſtig gewirkt. Es iſt ſeit lange wieder zum 
erſten Male, daß man einer Atußerung der Regierungs-Organe im 
Publikum Glauben ſchenkt. Alein diesmal fühlt man, daß die 
amtlichen Friedensverſicherungen aufrichtig gemeint ſind; dieſelben 
Nimmen ganz mit den Anſichten überein, welche in den beflunter- 
richteten Kreiſen über die Lage herrſchen. So ſcheinen denn auch 
die Vermuthungen über die friedliche Tragweite der Reiſe des Prin- 
zen Napoleon ſich beſtätigen zu wollen. Es erregt nicht wenig 
Heiterkeit hier, daß, wie ſchon gemeldet worden, der König von 
Hannover durch einen hlerhergeſandten Vertrauensmann erklären 
läßt, er ſchließe ſich den demokratiſchen Beſtrebungen des deutſchen 
Südens au. Herr v. Mouflier ſprach ſich natürlich mit großer 
Zurückhaltung aus. 

— Heute iſt der italieniſche Geſandte, begleitet vom erſten 
Sekretär der Legation und von Herrn Plucherle, dem Abgeordneten 
der Stadt Venedig, auf dem Friedhofe Montmartre erſchlenen, um 
daſelbſt die Leichname von Manin, deſſen Frau und Tochter ent⸗ 
gegenzunehmen. Herr Dr. Marjaulin vertrat die Jamilte Scheffer, 
in deren Gruft Manin bekanntlich beigejept wurde. Die Regle⸗ 
rung ließ ſich durch einen Direktor vom Minifterium des Janern 
vertreten. Der Sarg des italtentſchen Patrioten wurde verſiegelt 
und ſofort nach der Lyoner Eiſenbahn gebracht, eben jo wle die 
beiden andern. Der Dtrektor der Pariſer Beerdigungs Verwal- 
tung wird die Leichname bis Venedig begleiten. In Chambery wird 
der Präfekt ſich dem Zuge anſchlleßen, und in Lanslebourg fol eine 
venetlaniſche Deputatton die drei Leichname in Empfang nehmen. 
Die Uebergabe derſelben hat hier jo zu jagen im Geheimen ſtatt⸗ 
En weil die Regierung unbequeme Kundgebungen vermeiden 
wollte. 

— In St. Etienne werden jetzt jeden Tag 900 Chaſſepot⸗ 
gewehre angefertigt. 

— Die „Liberté“ befriedigen keineswegs die geftrigen Erklä⸗ 
rungen des Marſchalls Niel. Sie meint ſehr richtig: „Möge es 
dem Marſchall Niel mißfallen, wir können nicht umbin, zu ſagen, 
daß die Thorheit, welche wir in feinen krlegertſchen Vorbereitungen 
ſehen, die nämliche if, welche eine Fabrik chemiſcher Streichhölzer 
in ſich tragen würde, die man neben einer Pulverfabrik erbaute. 
Letztes Jahr waren wir nicht bereit. Deshalb ſchlichteten wir den 
Streit wegen Luxemburgs auf der Londoner Konferenz; nächſtes 
Jahr werden wir es ſein, und ſobald wir bereit ſind, wird der 
Krieg vor der Krieg vor der Thür ſtehen.“ 

— Gegen die Preſſe wied fortwährend furchtbar gewüthet. 
So wurde jetzt wieder ein Marſeiller Blatt unterdrückt, ſein Ge⸗ 


jenes Ung 


rant zu drei Monaten Gefängniß und 100 Franken Geldfirafe und 
ſein Drucker zu 1 Monat Gefängniß und ebenfalls 100 Franken 
Geldbuße verurtheilt. 

— Wie der „Figaro“ vernimmt, ſoll Herr Thlers, der feiner 
Wiederwahl in Parts nicht vollkommen ſicher wäre, beabſichtigen, 
als Kandidat in Marſeille aufzutreten, wo er mit Glanz ange- 
nommen werden wird. Nach demſelben Blatte ſoll in den demo⸗ 
kratiſchen Kreiſen von Paris eine Petition unterzeichnet und an 
Biltor Hugo abgeſandt werden, um dieſen zur Annahme einer Wahl 
im Seine⸗Departement zu vermögen. 

— Die General-Verſammlung des „Courrier Frangals“, die 
über deſſen Liquldlrung Beſchluß faßte, ſollte in Abweſenheit des 
Cbef⸗Redakteurs Vermorel, der eben im Journaliſten -Gefängniß 
St. Pelagle befindlich, vor ſich gehen. Die Sitzung fand Abends 


ſtatt; doch erſchten Nachts um 1 Uhr Vermorel plößlich, da idm 


durch eine Spezial⸗Erlaubniß die Theilnahme an den Berathungen 
geſtattet worden war. 

— Die franzôſiſche Regierung hat ihrer Militär ⸗Kommiſſion 
in Japan, die aus 27 Dffizieren unter dem Oberſten Cbanvine 
beſteht, ſtrenge Ordres erthellt, ſich an dem ausgebrochenen Bürger ⸗ 
kriege zwiſchen den Daimlos und dem Talkun in keiner Weiſe zu 
betheiligen. 

London, 5. März. Der engliſche Legatlonsſekretär in 
Liſſabon, Hon. Edward Rob. Lytton, Sohn nnd Erbe des bekann- 
ten Schriftſtellens Lord Lptton (Bulwer), iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Madrid vecſetzt worden. Der junge Diplomat hat von Por- 
tugal aus durch einen Bericht über dle portugteſiſchen Weine und 
ihre Bereitung und Verfälſchung viel Aufjeben gemacht und zumal 
unter den hieſigen Weingeſchäften einen langen Zeitungskrieg her⸗ 
aufbeſchworen. 

— Der hamburg⸗amerlkaniſche Dampfer „Hammonla“, welcher 
am 21. Februar von Southampton nach Newport abfuhr, hat 
Europa cher wleder geſehen, als ihm lieb war. Am vierten Tage 
der Fahrt war ihm bei ſehr ſtürmiſchem Wetter die Schraube ge⸗ 
brochen; trotzdem ſetzte er die Reife noch einige Tage fort, bis auch 
ein Theil der Schraubenmaſchinerie Schaden erlitt. Wäre das 
Ganze abgebrochen, ſo hätte dae Schiff unter Segel die Fahrt 
beendigen können; doch beſchwert mit der nun unnüßen Laſt der 
Maſchine gegen ſtarke Weſtwinde ankämpfend, mußte es die Rück⸗ 
kehr antreten. Da es nur noch 1600 Meilen von Newpork ent- 
fernt war, lag das Ziel der Fahrt faſt eben jo nabe, wie ber 
Ausgangspunkt; und der ungünſtige Wind mußte dem Kapitän, 


wären ſie jeßt 
rikaniſchem Boden, ſtatt geſtern wieder in Southampton anzu- 
kommen. 

— unter dem Vorſitze Dr. Manning's, des Erzbiſchofs von 
Weſtminſter, hat in der Exeter Hall eine Verſammlung der katho⸗ 
liſchen Vereine zur Unterdrückung der Trunkenheit ſtattgefunden. 
Exeter Hall iſt ſonſt der Sammelplatz für das fireng-proteftantifche 
Kirchenthum, und Ort und Begriff find im Munde des Volkes 
identiſch geworden, jo daß es faſt Aufſehen erregt, daß an dieſer 
Stätte, wo noch nie katboliſche Redner ihre Stimme vernehmen 
ließen, der aus dem Schooße der Staatskirche hervorgegangene 
katholiſche Erzbiſchof eine Verſammlung von Katbolifen leitete. 
Veranlaſſung war der dem Parlament vorliegende Geſetzantrag zur 
Schließung der Wirths bäuſer am Sonntage, der die volle Bei- 
ſtimmung der Verſammlung erhielt. Statt der Wirthehäuſer wurde 
die Einrichtung billiger und anſtändiger Geſellſchafts- und Unter⸗ 
haltungs-Lokale befürwortet. Daß der Verein ſtark genug iſt, 
feine Stimme vernehmbar zu machen, geht aus einer Mittheilung 
des Erzbiſchofs hervor, nach welcher ihm 50,000 Laien, 90 Geiſt⸗ 
liche, 5 Biſchöfe und 2 Erzbiſchöfe angehören. 


Pommern. 

Stettin, 8. März. 
im Schooße unjerer ſtädtiſchen Bebörden eine gemiſchte Kommiſſton 
gebildet, welche über eine zwedmäßigr Reform der ſtädtiſchen 
Steuern in Beratbung treten ſollte. Dieſelbe hat ſeitdem wle⸗ 
derholt eingehende Erörterungen gepflogen, if aber zu einem be⸗ 
ſtummten Ergebniß bis jet nicht gelangt. Ein der gemiſchten 
Kommiſſton durch den Stadtkämmerer Herrn Hoffmann unter⸗ 
brelteter Antrag auf Einführung einer Miethsſteuer iſt von 
dem Antragſteller ſchließlich ſelbſt zurückgezogen; derſelbe hat jept, 
wie verlautet, den Mitgliedern der Kommiſſton eine eingehend 
motivierte Denkſchrift zugeben laſſen, welche von dem Antrage auf 
Einführung einer Wohnungsſteuer und eines Zuſchlags zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer begleitet if. Danach ſollen in 
Zukunft die Portionsſteuern fortfallen und dagegen die Wohnungs⸗ 
und Gewerberäume einer Beſteuerung in Höhe von 5 pCt. ihres Mleths⸗ 
ertrags unterliegen, Wohnungen unter 50 Thlr. Mlethswerth aber 
ftewerfrei bleiben. Hinſichtlich des Zuſchlages zur Einkommenſleuer beißt 
es in dem Projekt wörtlich: „Von dem faktiſch an die Staats kaſſe abge⸗ 
führten Einkommenſteuerbettage werden für jeden Einkommenſteuerpflich⸗ 
tigen 12 Thlr. abgezogen. Zum Reſt wird ein Zuſchlag von Ys ge⸗ 
macht und letzterer zur Kämmereikaſſe abgeführt." — Der der 
ſtadtiſchen Kaffe zufließende Betrag wird an Wobnungsſteuer 
auf 75,000 Tölr., an Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf 
circa 17,000 Telr., die Geſammteinnahme alſo auf jährlich etwa 
92,000 Tolr. berechnet. 

Stettin, 8. Mä. In der geſtrigen General- Berſamm⸗ 
lung dee hiesigen Konfum- und Sparverelns, welche vom 
Herrn Georgi eröffnet und geleitet wurde, wurde zunächſt über 
den Geſchäfte⸗Unfang während der Monate Januar und Februar 
berichtet. Im Monat Januar betrug der Waaten-Erlös im Haupt- 
lager 1207 Tylt., im Bebtuar 1208, überhaupt 2413 Tplr. Aus 


Cetſee Lagen air One 


Belanntlich wurde vor längerer Zeit | 


j 


— 
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dem Hauptlager wurden an die Kommanditen zu Grabow, Grün⸗ 
hof und Pommerensdorf für 1481 Thlr. Waaren geliefert, jo daß 
ſich der Geſammtumſatz im eigenen Geſchäft für beide Monate auf 
3894 Tolr. gegen 1936 Thlr. in derſelben Zeit des Vorjahres 
berechnet. 
lichen Rabatts im Januar 1133 Thlr., im Februar 1330 Thlr., 


in Summa 2460 Tolr. abgegeben und ein Rabatt von 174 Tölt. 


3 Sgr. gezahlt worden. Der Geſammt-Umſaß belief ſich mithin 
auf 6357 Tor. — Herr Kaſſtrer Meyer berichtete ſodann über 
den Kaſſenbeſtand. Derſelbe betrug am 1. März 539 Thlr. 28 
Sgr. 1 Pf. An Gewinn-Anthellen wurden ſeit dem 1. Januar 
866 Tölr. von der Kaffe herausgezahlt. Dem Vereine gehörten 


am 1. Januar d. J. 1115 Mitglieder an, von denen jedoch nur 


690 ihren Beitritt zum Verein als eingetragene Genoſſenſchaft 
durch die geſetzlich nothwendige Statuten-Unterſchrift erklärt haben. 
Seit jener Zeit find 46 Mitglieder hinzu⸗ und 42 Mitalieder 
ausgetreten, ſo daß die Zabl der Mitglieder ſich gegenwärtig auf 
1119 beläuft. Der Vorſi ende glaubt, daß, nachdem vielfache in 
der Verwaltung hervorgttretene Uebelſtände beſeitigt worden, das 
Geſchäft fernerbin regelrechter geführt werden würde. So habe 
der Vorſtand ſein Hauptaugenmerk darauf gerichtet, zum Lager⸗ 
verwalter und zum Verkäufer zwei Perſönlichkeiten von anerkannt 
ehrenwerthem Charakter, ſowie tüchtiger Geſchäftskenntniß anzu- 
ſtellen. Erſterer habe eine Kautlon von 1000 Thlr., der zweite, 
das frühere Vorſtandsmitglied Köhler, eine ſolche von 1200 Tolr., 
jowie der bisherige Kaſſtrer Meyer eine Kaution von 1000 Thlr. 
beſtellt, jo daß alle drei zuſammen dem Verein mit 3200 Tölt. 
verhaftet find. — Die Verſammlu ng genehmigte ohne weitere De⸗ 
batte die Entlaſſung zweier Mitglieder wegen Verzuges derſelben, 
aus dem Verein. — Durch die Anſtellung des Herin Köhler und 
durch die Entlaſſung des Herrn Poſt iſt die Neuwahl von zwei 
Vorſtands mitgliedern nothwendig. Es wurden mit -Majorität der 
Kaufmann Herr Otto Schmidt auf 3 Jahre und Herr Lackttt 
bis zum 1. Jan. k. J. gewählt. — Am 18. Febr. hatte der Vor- 
ſtand und der Aufſichts rarh mit Zuziebung des früheren Lagerverwal⸗ 
ters Hrn. Schmidt in Betreff der Saldoangelegenheit des letzteren 
eine gemeinſchaftliche Sitzung, in welcher Hrn. Schmidt eine Manko⸗ 
vergütigung von 2%, pCt. vom Geſammtumſatz im eigenen Ge⸗ 
ſchäft pro II. Semeſter v. J., welche von 12,121 Tölr. 305 Thlr. 
15 Sgr. 9 Pf. beträgt, vorbehaltlich der Genehmigung der Gent⸗ 
ral-Berfammlung und der Abrechnung mit Hrn. Schmidt für die 
Zeit vom 1. bis 29. Januar c., bewilligt wurde. Das Manko 
betrug 537 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf., nach Abzug obiger Vergütigung 
von 305 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. würde noch ein Saldo von 232 
Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. verbleiben und Hr. Schmidt aus ſeiner 
Kautlon von 500 Thlr. noch 267 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. zurück⸗ 
erhalten müſſen. Die Abrechnung pro Januar iſt inzwiſchen er⸗ 
folgt und bat ſich ein Manko von 49 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. oder 
ca. 2½ pCt. des Geſammtumſatzes für dleſen Zeitraum. beraus⸗ 
geſtellt. Hr. Schmidt hat nun einen Antrag auf Bewilligung von 
3 pCt. Manko eingebracht, die Mankovergütigung würde ſich hier⸗ 
nach auf 366 Thlr. 19 Sgr. ſtellen, ſo daß das Saldo ſich auf 
171 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. berechnen und Hr. Schmidt von jeiner 
Kaution noch 328 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. heraus gezahlt erhielte. 
Der Vorſitzeude konſtatirt, daß ſelbſt für den Fall, daß die 3 pCt. 
bewilligt Würden, das erſte Halbjahr 1868 nicht belaſtet werden 
würde, da zu dieſem Zwecke von dem Reingewinn des vorigen 
Jahres eine Summe von 369 Thlr. zurückbehalten ſei und daß 
Hr. Schmidt in vorbezeichneter Sitzung ausdrücklich erklärt habe, 
von jeder Beſchreitung des Rechtsweges Abſtand zu nehmen. Im 
Laufe der ziemlich verworrenen Debatte über dieſe Angelegenheit 
wurde von Hrn. Haſſe der Antrag geſtellt, Hrn. Schmidt nicht 
allein die 3 pCt. zu bewilligen, ſondern auch die Hälfte des weite⸗ 
sen Verluſtes vom Verein tragen zu laſſen. Dieſer Antrag konnte 
indeſſen nicht berückſichtigt werden, da ſtatutenmäßig derſelbe erſt 
in ver nächſten Gentral-Verſammlung zur Beſchlußnahme kommen 
kann. Die General-Berfammlung beſchließt hierauf ſeinem An- 
trage gemäß 3 pCt. Vergütigung pro II. Semeſter 1867 und 
49 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Vergütigung pro 1. bis 29. Januar d. J. 
zu bewilligen. Auf die ausdrückliche Anfrage des Vorsitzenden, ob 
Hr. Schmidt nunmehr zufriedengeſtellt ſei und der Beſchreitung des 
Rechtsweges ausdrücklich entſage, bemerkt letzterer, daß er wegen 
des Manko befriedigt ſei, wegen der weiteren Entſchädio ung 
jedoch die event. Beſchlußfaſſung der nächſten General⸗Verſamm⸗ 
lung abwarten werde. 


— In den verſchledenſten Kreiſen iſt in letzterer Zeit die 


Frage: „wie für die Bewohner unſerer Stadt für den „Julo“ — auf 
deſſen Erhaltung als Erholungsort für die Folge wohl keine Aus⸗ 
ſicht mehr vorhanden iſt — zweckmäßig ein Erſatz zu ſchaffen fei,“ 
lebhaft ventilirt. Wie nun die „Od.⸗Z.“ berichtet, zirkulirt unter 
der hleſigen Bürgerſchaft eine Petitlon an den Magiſtrat, welche 
die möglichſt ſchleunige Beſchaffung eines vollſtändigen Erſatzes für 
den Julo bezweckt. Es handelt ſich um den Vorſchlag, in dem 
Wuſſower Revier in der Nähe des Glambeck⸗ Sees und der Bach⸗ 
mühlen die Kiefernbeſtände abzuholzen, den Boden nach der Me⸗ 
thode des Revierverwalteers- Mechow in Ranſtädt bei Wolmirſtädt 
3 Fuß tief zu rajoblen und mit Elchen, Hainbuchen, Akazien sc, 
zu bewalden. Es würde allerdings dadurch auf ſiädtiſchem Grund 
und Boden für die Bevölkerung Stettin ein Erholungsort geſchaf⸗ 
fen werden, über den die Dispoſltlon für alle Zeit einzig und 
allein unſern ſtädtiſchen Behörden zuſtände. Jedenfalls aber er⸗ 
ſcheint uns ein günſtiger Erfolg der Petition mehr als zweifelhaft. 

— Nach dem „Militärwochenblatt“ it: Schmiedicke, Sek-Lt. 
vom 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Landwebr⸗Regts, Nr. 9, im ſte⸗ 
henden Heere und zwar als Sek.⸗Lt. im 7. pomm. Inf.-Regt. an⸗ 
geſtelt; Huth, Zablmeiſter beim Füſiller⸗Bat. des 7. pommerſchen 
. Nr. 54, zum 1. pomm. Ulanen-⸗Regts. Nr. 4 
verſetzt. 

— In den Tagen vom 4. bis inkl. 7. März wurden hier 
an Getreide eingeführt: 1557 Wſpl. 7 Scheffel Weizen, 1015 
Bipl. 5 Schffl. Roggen, 445 Wſpl. 20 Schffl. Gerſte, 224 
Wſpl. 22 Schffl. Hafer, 348 Wſpl. 7 Schffl. Erbſen, 244 Wſpl. 
12 Sqhffl. Kartoffeln. 5 f 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt ſind von außerhalb 20,700 
Pfund Fleiſch hier eingeführt worden. 8 

— Per ſchon vielfach wegen Diebſtahls und Unterſuchung 
beſtrafte Polizeiobſervat, Arbeiter Fr. Zlegelmann zu Bredomer, 
Antheil, entlieh vor einiger Zeit unter falſcher Vorſpiegelung von 


An die Lieferanten ſind gegen Zahlung des kontrakt⸗ 


einem dortigen Eigenthümer eine Art, die er aber letzterem nicht 
wieder zurückgab, ſondern ſie ſofort für 15 Sgr. verſetzte. Dem 
Betrogenen if, um wieder zu ſeinem Eigenthum zu gelangen, 
nichts welter übrig geblieben, als die Art wleder einzuldien. 

Stargard, 7. März. Der diejährige erſte Vlehmarkt, 
welcher geſtern bier abgehalten wurde, war ſowohl mit Pferden 
wie auch mit Rindvleh ziemlich ſtark beſetzt; die Forderungen 
waren hoch geſtellt, in Folge deſen unter den Pferden nur wenig 
gehandelt wurde, hingegen war unter dem Rindvleh der Handel 
lebhafter, ſo daß für gute Ochſen 130 und 135 Thlr. bezahlt 
wurden. f 6 

Stettin, 7. März. (Wochenbericht über das Stettiner Hypo⸗ 
theken- und Gütergeſchäft von H. Bombe.) Die Nachfrage nach joli- 
dem 5progentigem Kapital, welches ich von einem Konſortium aus- 
wärtiger bedeutender Bankfirmen beauftragt bin, innerhalb der er- 
ſten Hälfte der nach landwirthſchaftlichen Prinzipien entworfenen, 
gerichtlichen Taxe auf preußlſchen Grundbeſitz unterzubringen, dauert 
auch in dieſer Woche in ungeſchwächtem Maße fort. Als Reflek⸗ 
tanten traten wiederum in erſter Reihe die pommerſchen Grund⸗ 
beſitzer auf, denen ſich zunüchſt poſener und weſtpreußiſche an⸗ 
ſchloſſen; in allen Fällen konnten die betreffenden Geſuche, ſobald 
ſie ſich innerhalb der oben angegebenen Beleihungsgrenze bewegten, 
auf prompte Berückſichtigung rechnen. Was den in ſeinem letzten 
Bericht erwähnten, überaus langſamen Geſchäftsgang betrifft, wel⸗ 
cher bei verſchiedenen Gerichtsbehörden, vorzugsweiſe in den klei⸗ 
neren Städten, leider noch immer an der Tagesordnung iſt, jo ſei 
hier unter verfchiedenen Fällen nur ein einziger erwähnt, welcher 
bei dem Koͤniglichen Kreisgericht in Naugard vorgekommen iſt, wo 
eine Obligation dret Monate in den Büreaur „abgelagert“ hat, 
ehe fie dem betreffenden Kapttals⸗Darleiher zugeſtellt wurde. Je⸗ 
der einſichtsvolle Mann wird hierüber ſeine Mißbilligung um ſo 
mehr ausſprechen müſſen, well ſolche, durch nichts zu entſchuldi⸗ 
gende Verzögerung eine offenbart Schädigung der Interefjen des 
ſo wichtigen Grundbeſitzerſtandes ſuvolvirt. Schwerlich aber dürfte 
eine Ko ektivbeſchwerde von in dleſer Beziehung benachtheiligten 
Grundbeſitzern bei dem Herrn Juſtizminiſter ihre Wirkung ver- 
feblen. In ſtädtiſchen Hypotheken hat ſich ſeit meinem leßten Be⸗ 
richt nichts geändert. 

Im Gütergeſchäft fängt es an lebhafter zu werden; geſucht 
find Beſitzungen von 800 bis 1000 Morgen mit gutem Gerſte⸗ 
und Weizenboden und größere Giter⸗Komplexe mit altem Holzbe⸗ 
ſtand, möglichſt in der Nähe von flößbarem Waſſer. * 


NMeueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. März. Nachdem det Bundes rath des nord- 
deutſchen Bundes mittelſt Allerhöckſter Verordnung vom 4. d. M. 
einberufen worden, hielt derſelbe heute Nachmittag im Bundes- 
kanzler-Amte dle erſte Plenarſitzung ab, in welcher der Kanzler 
Graf von Bismarck⸗Schönhau'en den Vorſitz führte. 

— Das Staats-Minifterium trat heute Mittag unter Vorſitz 
des Finanz⸗Miniſters zu einer Sitzung zuſammen. 

— Während man in Preußen damit umgeht, die Klaſſen⸗ 
Lotterie aufzuheben, ſoll dieſelbe im Königreiche Sachſen, die der 
Staatskaſſe über 500,000 Tolr. einbringt, wieder um 5000 ganze, 
alſo auf 85,000 Looſe erhöht werden. Die Vermehrung iſt durch 
die Nachfrage von außerhalb herbeigeführt. 

Hamburg, 7. März. Die „Hamburger Nachrichten“ mel- 
den in einem Telegramm aus Flensburg, daß der Redakteur des 
„Haderslebener Avis“ wegen Majeſtätsbeleidigung zu zweimonat⸗ 
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt; derſelbe hat gegen dies 
Urtheil ſofort appellirt. 

Stuttgart, 7. März. Die Wahlen für das Zollparla- 
ment find auf den 24. März feſtgeſetzt. 

Florenz, 6. März. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer ſagte der Finanzminiſter im Verfolge ſelner Rede: 
„Einſchränkungen allein ſind nicht genügend, den Bedürfniſſen des 
Staates Abhülfe zu ſchaffen. Wenn die vorgeſchlagenen Steuern 
nicht innerhalb der erſten 6 Monate dleſes Jahres bewilligt wer⸗ 
den, jo werden wir nicht länger im Stande ſein, eine Kataſtrophe 
zu vermeiden, und Diejenigen, welche die Bewilligung der Steuern 
bindern, würden für den Zuſammenbtuch des Königscelchs verant⸗ 
wortlich ſein.“ Der Finanzminiſter ſprach ſich ſodann gegen die 
jofortige Berathung des Vorſchlages zur Beſeitigung des Zwangs- 
courſes aus, erklärte ſich bingegen mit der Niederfetzung eines 
Comité's zur Prüfung der Mittel elnverſtanden, durch welche die 
Anfhebung des Zwangscourſes zu ereichen jet. Schließlich theilte 
der Minifter mit, daß das Budget für das Jahr 1869 ein Defizit 
von 198 Millionen Lire aufweiſt, daß dieſes aber ſich auf 36 
Millionen, reduziren werde, wenn die Kammer die vorgeſchlagenen 
Steuern und Ilnanz-⸗Maßregeln genebmige. Finzt ſchloß ſich den 
Ausführungen des Miniſters vollſtändig an. 

— Der preußiſche Kriegsminister, General v. Roon, wird 
ſich nach Mailand begeben, um dort einer großen Revue beizu- 
wohnen. 

Wafbington, 25. Februar. Bet der im Repräfentan- 
tenhauſe erfolgten Abſtimmung über den gegen Johnſon gerichteten 
Anklage-Antrag ſtimmten 126, ſämmtlich Republikaner, für die Er- 
hebung der Anklage und 47 dagegen. Unter Letzteren befand ſich 
nur Ein Republikaner. 

Der Präſident bat in feiner, Botſchaft an den Senat mit 
Bezug auf die „Amts beſetzungs⸗Bill“ erklärt, daß dieſelbe allerdings 
die Abſetzung eines dem Kabinet angehörigen Staatsbeamten wäh⸗ 
rend der Amtsperlode des Präſidenten, welcher denſelben in das 
Kabinet berufen, verblete, falls nicht der Konſens des Senats 
dazu eingeholt worden ſei. Er habe jedoch Stanton nicht berufen, 
mithin ſei deſſen Abſetzung auch keine Geſetzesverletzung im Sinne 
der Akte. Außerdem habe ſeiner Zeit das ganze Kabinet, Stan⸗ 
ton eingeſchloſſen, dieſelbe Akte für verfaſſungswidrig erklärt. Er 
ſelbſt wünſche, daß dieſe Angelegenheit vor den Gerichts höfen der 
Nation Prüfung und Austrag finden möge. Er habe ehrlich ge⸗ 
ſtrebt, die ihm auferlegte erſte Pflicht, die Verfaſſung zu fügen, 
ſowie die Obliegenbeiten des ihm anvertrauten Amtes zu erfüllen. 
Mit forgfältiger Erwägung aller Verhältniſſe jet er dabet zu Werke 
gegangen, ebenſo aber auch ohne Rückſicht auf die für ihn ſelbſt 
erwachſenden Folgen. Stanton hat noch immer das Amt des Krlegs⸗ 
miniftere inne. Am Sonnabend erwirkte er die Verhaftung des von 
Johnſon zum Kriege miniſter ernannten Lorenzo Thomas mittelſt 


Arreſtbefebls, welchen der Richter Carter vom Gerichts hofe des 
Diſtrikts Columbia auf Stanton's eidliche Ausſagen hin ange- 
fertigt hatte. Thomas drohte, er werde ſich des ihm übertragenen 
Amtes mit Gewalt bemächtigen. Er wurde gegen Bürgſchafts⸗ 
leiſtung auf freien Fuß geſetzt und hat ſich am Mittwoch gegen 
die Anklage zu vertheidigen. 

Der Gouverntur Geary von hat am Sonnabend an den 
Senator Cameron (für Penſolva nien) telegraphirt, er halte Trup⸗ 
pen fertig, um die Autorität des Kongreſſes zu unterſtüßen. Ver⸗ 
ſchiedene Partei-Verbände der „großen Armee der Republik“ haben 
ebenfalls dem Kongreß ihre Dlenſte zur Verfügung geſtellt und 
die betreffenden Erflärungen an die Adreſſe des Generals Logan, 
der auch einen Sitz im Haufe der Repräſentanten hat, gelangen 
laſſen. Dagegen hat die Miliz des Staates Maryland dem Prä⸗ 
ſidenten Johnſon ihre Dienſte angeboten. Von der Legislative 
des Staates Newyork wurde eine Refolution angenommen, die ſich 
zu Gunſten Johnſons ausſpricht. 

Waſhington, 6. März. Der Präſtdent Johnſon iſt zum 
13. März vor den Gerichtshof des Senats vorgeladen worden. 


Vermiſchtes. 

— Ueber einen Zwiſchenfall, welcher ſich bei der Produktion 
mit den dreſſirten Beſtlen vorgeſtern, Dienſtag Abends, im Ofner 
Volkstheater ereignete, erhält man den nachfolgenden Bericht: Frau 
Caſanova produzirte mit dem Löwen „Baltava“ die Piece „Das 
Mahl der wilden Thiere.“ Frau Caſanova ſteckte, um den Löwen 
zu reizen, ihren Arm in den Rachen des mürriſch knurrenden Thies 
res, dieſes ſchien aber recht übel aufgelegt und Frau Caſanova, 
welche die Gefahr rechtzeitig erkannte, konnte ihren Arm aus des 
Löwens Rachen nur dadurch befreien, daß ſte in raſcher Gel- 
ſtesgegenwart den Löwen mit der freien Hand bei der 
Naſe erfaßte und ihm die Naſenlöcher zuſammenpreßte. Nun 
erſt gelang es ihr, den gefährdeten Arm freizumachen. — Dieſer 
hatte indeß zum Glück eine nur unbedeutende Verletzung erlitten 
und die ſpäter erfolgte Blutung konnte bald geſlillt werden. Hr. 
Nemethy, der mittlerweile in den Produktionsraum hineingeſprun⸗ 
gen war, trieb die beiden Löwen in ihren Käfig zurück und pro- 
duzirte dann den dreſſirten Leoparden, womit die Vorſtellung be⸗ 
ſchloſſen wurde. Geſtern fand keine Produktion ſtatt. Schon bei 
der erſten Nummer der vorgeſtrigen Vorſtellung,! bei der Produk⸗ 
tion mit den Wölfen, hätte ſich beinahe etwas Unhelmliches zuge⸗ 
tragen. Einer der Wölfe ſprang nämlich mit der Geſchwindigkelt 
eines Vogels nach einem hoch empor gehaltenen Stück Fleiſch, 
währenddem war aber dieſes unter die Wölfe geworfen worden, 
und der Gler, mit welcher dieſe nach dem Fraße haſchten, wäre 
beinahe der linke Arm dre Frau Caſanova zum Opfer gefallen. 
Jür ein ſolches „Verſehen“ hätte ſich dieſe allerdings ordentlich be⸗ 
danken können. nd 


Wollbericht. 

Breslau, 6. März. 1 N der bei Eröffnung der gegenwärti⸗ 
gen Londoner Auktion für faſt alle Gattungen eingetretene Pre isan lag 
von ½ — 1d per Pfund nicht verfehlt hat, auf den Wollbandel im Allge⸗ 
meinen, an ſpeziell auf den hieſigen, einen ee ee üben; fo 
iſt derfelbe RR einftweilen weder in einer Preiserhöhung, Rs in einem 
vermehrten Umſatz zum Ausdruck gelangt, und beſchränkt ſich deren Wir⸗ 
kung vorläufig nur auf eine Zunahme des Vertrauens und eine entſpre⸗ 
chend feſtere Haltung. Der Begehr iſt zwar ein ziemlich regelmäßiger, je- 
doch keineswegs dringender, und die Spekulation läßt ſich noch immer ver⸗ 
miſſen. Die letztwöchentlichen Umſätze betrugen kaum 1000 Centner und 
vollzogen ſich meiſt in preußiſchen, polniſchen und poſenſchen Tuchwollen 
von 65—78 , mittelfeinen und feinen ſchleſiſchen Einſchuren von 73 bis 
85 Ag, und ungariſcher Waare, Mitte der 50er Se, welche theils von 
Lauſitzer Fabrikanten, theils für rheiniſche und franzöſiſche Häuſer acquirirt 
worden ſind. Die Preiſe ſind vollkommen unverändert geblieben. Von 
neuen Zufuhren find in Folge Aufhebung der Grenzſperre ca. 3000 tr. 
aus Polen, Rußlaud und Oeſterreich eingetroffen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Ellida, Schweder von Laurwig. Agnes, Darmer von Kopenhagen. Pro⸗ 
greß, Innes von Alloa. Stettin (SD), Brander von Leith. 3 Schiffe im 
Anſegeln. Wind: W. Revier 16 ½ F. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. ; 

Berlin, 7. März. Weizen effektiv einiger Handel. Termine un⸗ 
ter Schwankungen weſentlich höher bezahlt. Roggen war heute unter dem 
Einfluß des naſſen Wetters, ſowie fefter auswärtiger Berichte aner 
gefragt, und beobachteten Abgeber große Zurückhaltung, wogegen fer 
coulant die geforderten Preiſe bewilligten. Die Preisſteigerung beträgt ge⸗ 
gen geſteru reichlich 7. AZ pr. Wſpl., jedoch war der Verkehr im Ganzen 
ſehr ſtill. Schluß matt. Effektive Waare bei reichlichen Offerten im Preiſe 
voll behauptet. Hafer loco etwas beſſer zu laſſen. Termine höher. 

Rüböl verkehrte in matter Haltung, und konnte man bei vermehrten 
Anerbietungen auf alle Sichten ca. % 4 pr. Etr. billiger ankommen. 
In Spiritus kamen heute wiederum ſehr wen ig Geſchäfte zu Stande und 
fanden dieſe zu unveränderten Preiſen ſtatt. 0 

Weizen foco 90—109 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt polni- 
ſcher 103 K bez., weiß ſchleſiſcher 107 % bez. April- Mai 94, 95, 94 
Ag bez., Mai⸗Juni 941 . bez., Juni⸗Juli 95 9% Br. 

Roggen loco 77. 82pfd. 79 80%, & pr. 2000 Pfd. bez., galiz. 
7576 * do,, per März 78 ¼ 34 nom., April-Mai 78, %, 777, % 
bez., Mai Juni 78½, TIY, „ bez. u. Gd., 78 . Br., Juni - Juli 
76 ½ 76½, Ya Ag bez. u. Br., 76 Gd. 

Weizenmehl Nr. 0. 6/7, 62; 0. u. 1. 6½, 6½. Roggenmehl Nr. 0 
5¼ 3, 5%; 0. u. 1. 5½%, 5% . pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49 —59 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34—38 , böhmiſcher 35, 36 ½ , mähriſcher 37 
* ab Bahn bez., April⸗Mai 36%, 4 36 bez. n. Gb., Mai ⸗ 
Juni 37, 36 ½, 37 . bez., Juni- Juli 37, 36%, 37%, . bez., Juli⸗ 
Auguſt 34 9% bez. u. Gd. 8 

Erbſen, Kochwaare 73—82 ., Futterwaare 68—72 9% 

Rüböl loco 10% , pr. März und März-April 102, , April ⸗ 
Mai 10%, 10%, 101½½ % bez., Mai⸗Juni 10% , September-Dt- 
tober 115,,, 11½ bez. 

gi 75 18 826 19, % A Mär En 

Spiritus loco ohne Fa Ya. % ez, pr. u. 13 · 
April 19½, 19%, . bez., April⸗Mai 20 ½, 20½ 4 ber, Mai-Juni 
20%, % 5 bez. u. Gb., 20 . Br., Junt⸗ Juli 201% e bez, 
Juli⸗Auguſt 20 %, 20 ½ . bez. 


Wetter vom 7. März 1868. 


Im Weſten: l Oſten: 
Paris 6% R., Wind W Danzig - „1 N., VCH 
Brüffel »+ 5, N., S Königsberg 0% R., SW 
Trier ren. 31 R., S Memel. 0% R., SW 
Köln 4 R., W Niga K., © 
Münſter 2% R., N Petersburg — 7% R, S 
Berlin: “.... 50 5 W Moskau · „ — R., — — 
Stettin In R., W f Im Norden 

Im Süden: Chriſtianſ 70 14 R., -d SO 1 
Breslau - 1.3 R., Wind W Stockholm —7% R, NNO 
Natiber . 0% M. W Haparanda 8, R. NO 


Eeiſenbahn⸗Actien. 


Berituer Börſe vom 7, März 1868. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Banks und Induſtrie Papiere. 
Dividende pro 1866.8. Aachen⸗Düſſeldorf |4 | 83 5 Magdeb.⸗Wittetlb. 13 | 67% b eiwillige Anleihe 144] 954 & i 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 32 ½ bz = I Em. 4 | 82, B] do. 954 0 taats-⸗Anleihe 1859 5 108%, 05 JVBadiſche 35 fl.⸗Looſe — 29 Berliner Ka en- Ber. 12 
Altona-Kiel 4 124 bi | do. III. Em. 4 — 8 NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 87% © Staatsanleihe div. 41 95% 5 Bai 
Begſſh Miche 874 84, 8 Adee fl 6, 6 75 8 de. . 1. H. 4 6 @ |omieeäungin , 83% 5 
ergi rkiſche A o. 1 . . 1 aa 1 
Berlin-Anvalt 131414 207%, 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — do. III. 4 8573 Staats-Präm.-⸗Anl. 31115, bz B Braunſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 79% bz | do. u. 4 4 © do. JEW 941% — Kurheſſiſche Loge — 54 bz en 
do. Stamm-Prior.| — 5 1 do. III. 310 77½ B Niederſchl. Zweigb. C. 5 [100% Kur⸗N. u. Schuld 78 Coburg, Credit⸗ 
Berlin⸗Hamburg 9 416 do. Lit. B. 31 77%, B [Oberſchleſiſche / A. 4 zu e Berliner Stadi⸗Obl. 5 102 55 f 
8 — er 8 do. IN, 4 9 9 ig 80 40 347% 6 or 3 55 9 Darmſtabt Erebit- 
Berlin-Stettin % bz do. . 5 . 1 4 o. 1 bj . 
Böhm. Weſtbahn "5 | 65% 54 | de. VI. 41 85% 53 do. D. 484, © ( Poörſenhans-Auleihe |5 102/ © 57%, 53 |Deffan, Credit 
ee eee e man. alas e, E eee Anm eee © | Linien ja] ni 
rieg⸗-Neiſſe o. o. — 44 0. . 4 o. neue 3 redit · Loo 4 
Loln-Minben 97% 186% 65 de. Dort- Soeſt 104 | 821, 85 do. G6. 41 92% 53 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 8 1860er 2oo 72% 53 Disconto-CTommund 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 21,14 | 85% 65 | de. do. II. 4 90%, & eſterr.-⸗Franzöſiſch 3 285 8 do. 4 83% & 471 d [Eiſenbahnbedarfe⸗ 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 88 ½ © | Berlin-Anhalt 4|— . do. neue 3 258 do. 41 90%, 65 Genf, Erebit- 
do. de. 1 5 994 be. ak 40 98758 Reintige 15 5 70 = Pormmerfäe Pfandbr. 3 164 8 b 1 
iz. igsb. 0. B. 6 o. v. ar. 4 1 0 
Lee Sen — = ar 8 e Un. 1 u 8 do. II. Sm Seo 9175 15 Bofenfche Panbbr. 80 8 2 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10% 0. . Em. 51 do. 6 1 9 do. neue 31 — Hoͤrder Hütten⸗ 
— — 14 4 ee Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 ] do. v. St. gar. 4 — 8 do. neue 4 85½ 65 | do. 1866 5/104 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 1 107%, 55 
Ma buen 20 4 2004 do. CO. 485 ½ 53 [Khein⸗Nahe⸗Bahn 1441 93 53 Saͤchſiſche Pfandor. 4 84 dz [Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66%, 63 [Erſte Pr. Hypoth.⸗O. da, (4 — — 
0. do. B. — 488 53 Verlin⸗Stett. I. Em. 41 8 o. U. 1441 93, 53 Schleſiſche Pfandbr. 3] 82%, bz [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 96 (Königsberg 77 12 © 
Maing-Lubwwigshafen | 79,14 128 bz | do. Il. Em. 4 | 83%, B Mosko⸗Rjäſan 5 85% 5 | do. It. 4. 4 — — Amerikaner 6 | 75%, 4 Leipzig, Exebit- 4% 4 | 899, 8 
Mecklenburger 3 477 bz do. III. Em. 4 83% bz Rjäſan⸗Kozlow 5 79% bz do. 31 — — Wechfel-Gours Luxemburg 6 84 
Münſter⸗Hamm 4 490 8 do. IV. Em. 4 94 ½ bz [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 8, G (MWefpreuß. Pfandbr.“ 31 77 8 echſe urs. Magdeburg 5 931, © 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 58%, bz Breslau-Freiburg 44 — do. II. 4 | 81% 62 | do. neue |4 | 82%, B lAmfterdam Km, 3 143%, b Meiningen, Erebit-) | 6 1,5 
Niederſchl. Fa 5 4 | 7434065 J Coln-Creſeld 41 91½ i do. III. |44| 89 do neueſte4 82 ¼ bz | do. 2 Mon. 3 143%, bz Migerva Bergw.- | 0 86 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 76 B [Coöln⸗Minden 41 97½ © Schleswigſche 41 91½ bz | de. 44| 90%, © [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit- 0 19 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3/185 ½ bz do. II. Em. 5 102 ½ B Stargard⸗Poſen 4 — 55 Kur- u. Neum. Nentbr. 4 90% bz | do. 2 Mon 2 151% . Norddeutſche 81, 18 bz 
do. Lit. B. 12 310/163 bz do. o. 4 84½% & do. II. 44) — © | Bommerfche 4 17 ondon 3 Mon. 3 6 24½ bz Oeſterreich, Credit ⸗ 5 82 ½ 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 149½ bz do. III. Em. 4 83 G | do. III. 4 — 6 |Bofenf 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81%,, bz Phönix — 112½ b 
Sppeln⸗Tarnowitz 5 5 73% bz do. do. 43 93% bz [Südoöſterr. Staatsb. 3 216 bz | Breußifche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz Poſen 71 100 9 
Nheiniſche 63414 119% bz | do. IV. Em. 4 83½ 9% Thüringer 488 B Weſtpbaliſch⸗Rhein. 4921, do. do. 2 Mon. 4 87% bz [Preuß. Bank-Antheile 131 111542, 8 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 bz | do. III. 488 8 Sächſiſche 4 | 91½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 28 NMitterſchaftl. Priv. * 89 
Rhein⸗Nahe- Bahn 0 4 | 8114 bz Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82%, ® | do. IV. Em. 41 97% & I Schleſiſche 41 90% bz Leipzig 8 Tage 41 995, & Roſtocker 7 110 5 
. Eiſenbahn N. 5/81 bz do. III. Em. 43 — © Gold und — do do. 2 Mon. 41 99%, © Söͤchſiche 6% 108%, 9 
targard⸗Poſen 77561 93 bz do. IV. Em. 41 86% bz a N i 25 rankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 © Schleſiſcher Bankver. 774 111%, 
Südöfter. Bahnen 1145 100 ½ br | Galiz. Ludwigsbahn 5 83 bz [Fr. Ben. m. R. 99½ © Dollars I 124, bzſ Goldkronen 9 11½ biſpetersburg 3 Wochen ? 93% & [Thüringen 4 67 4 
Thüringer 7904 132 ½ 63 Lemberg⸗Czernow 5 687% b) | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 131, bil Gold p. Zollpf. 469% C do. 3 Mon. |7 22½ © |Bereins-B. (Hamb.) 10ë 4 110% 
Varſchau⸗Wien — 15 | 58%, bi Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B [Oeſt.Nt. öſt. W. 88% bz Louiedor 112%, G. Friedrichsdor 1132, bz Warſchan 8 Tage 6 | 844, bz Weimar 4, 85% G 
do. 4 95¼ B [Ruff. Bantu. 84 %½ 65 Sovereigns 3 24%, @| Silber 25 25 6 [Bremen 8 Tage 310111 % 63 [Gew.-Br. (Schuster) 7 101 8 


Termine vom 9. bis inel. 14. März. 
In Subhaſtationsſachen: 

9. Kr.⸗Ger. Stralſund. Die zur Badeanſtalts⸗Beſitzer 
Ellerbrackſchen Konkurs maſſe gehörige, in der Franken⸗ 
vorſtadt befindliche Badeanſtalt. 

Kr.⸗Ger. Bergen. Die zum Nachlaß des zu Lubkow 
na inet Häuslers Michael Klöckner gehörigen, auf 
755 K taxirten Grundſtücke. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loitz. Die den Bäckermeiſter und 
Gaſtwirth Carl Kohberg'ſchen Eheleuten gehörigen 


rundſtücke. 

11. Kr.⸗Ger. Dramburg. ; 

«gehörige, im Schivelbeiner Kreiſe belegene Rittergut 

11 e landſchaftlich abgeihägt auf 

18. Kr.-Ger. Anklam. Das dem verſtorbenen Konditor 

ae Sb in m in der Eee sub 

r. elegene Hausgrundſtück nebſt Garten, taxirt 
BIN. wie 


A 271 84 
In Concursſachen: IR 

Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 
über das Vermögen der Commandit-Geſellſchaft auf 
Actien, Bredower Zuckerfabrik, Heinr. Wellmann, und 
Erſter Prüfungstermin im Konk. über das Verm. des 
90 1 und Kurzwaarenhändlers Georg Ziegen⸗ 

agen hier. T 
„ Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Gutspächters A. Bartholomaei 
zu Bugewitz bei Anklam. N 
Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
a: 15 Verm. des Schneidermeiſters Auguſt Heinr. 

ger hier. - 
Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. der Handlung Guſt. Wellmann und 
über das Privat⸗Verm. des Kaufmanns Heinr. Aug. 
Jul. Wellmann hier. £ 
14, Kr.-Ger. Stralſund. Erſter Anmeldeterm. im Konk. 

über das Verm. des Bierhändlers Hartmann das. 
14. Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Prüfungstermin im Konk 

über das Verm. des Kaufmanns C. F. Buckow daſ. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Auguſte Wegner mit Herrn C. Krabbe 
(Grimmen — Vorbein). — Frl. Auguſte Reimer mit 
Herrn Johann Horn (Stralſund). 

Verehelicht: Herr Julius Köthner mit Fräul. Lina 
Witthans (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Jasper (Stettin). — 
Herrn F. Kruska (Stolp). 

Geſtorben: Herr Guſtav Grunewald (Stettin). 


Nekrolog des Generals der In 
Heinrich v. Brandt. 


(Fortſetzung.) 
Bei Leipzig abermals verwundet, 


ru 
8 5 Gefangenſchaft, wurde durch 


9. 


9. 


10. 


1 


— 


12. 


12. 


eriet 


General C 
polniſchen 


Chef ein. er Großfürſt C ti tt 
polniſchen Offiziere in Bart ee 


niſation der polniſchen Armee begonnen. Als die Grenzregu⸗ 
und Poſen als preußiſches Großherzogthum 


Urung ſtattgefunden 


Das dem Nittergutsbeſ. Kuß B 


wangspaß in ſeine 
geſchickt mit der Bedingung, dieſe ohne Erlaubniß des 
Kreiskommandanten nicht zu verlaſſen, und trat 1815, auf des 
lopicky Aufforderung, in eines der neu gebildeten 
egimenter, dem 7, als Kapitain und Kompagnie⸗ 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 10. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: € 
Vorlage, die Einverleibung der Stadt Grabow in den 
Stadtbezirk Stettin, — die Erweiterung des Hofes der 
Gasanſtalt, — des Umbau des Privés auf dem Johannis⸗ 
hof, — den Bau der Chauſſee auf der Falkenwalder Straße 
betreffend. — e des Receßentwurfs betr. die 
Beſeiligung der Baftion X. am Schneckenthor. — Commiſſ.⸗ 
ericht über die Vorlage wegen Abänderung der Bau⸗ 
Bolizei⸗Ordnung für die Stadt Stettin. — Wahl eines 
Eivil- Mitgliedes der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion, — eines 
Bürger⸗Mitgliedes der Servis⸗Deputation und des Stell 
vertreters des Vorſtehers für den Neuſtadt⸗Bezirk. — Ein 
Geſuch wegen Erlaß von Pacht; — desgl. betr die Be⸗ 
dingungen bei Entnahme von. Waſſer aus der ſtädliſchen 
Leitung. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Bewilligung von Gratiſikationen an Forſtbeamte. 


Stettin, den 5. März 1868. 
Brennholzverkauf aus dem Reviere 
Wuſſow. 
Aus dem Einſchlage 1867/68 ſollen 
107 Klafter Kiefern Kloben, 
33% Kiefern Knüppel und 
73%, Kiefern Stammholz 
iffentlich in Looſen von 2 Klaftern me iſtbietend ver⸗ 
huft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Dienſtag, den 17. März d. J., 
Morgens 10 Uhr, im ehemaligen Stadtverordnetenſaale, 
Möunchenſtraße 23, 1 Treppe hoch, ein Termin an, zu 
welchem wir Käufer hiermit beſtens einladen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Hempel. l 


Stettin, den 2. März 1868. 


Stettin, den 7. März 1868. Saunier. nn der Güter Armenheide 
Stettin, den 27. Februar 1868. und Johannishof. 
Bekanntmachung. Da der am 24. Februar c. angeſtandene Verpachtungs⸗ 


Vermiethung einer halben Etage im 
ſtädtiſchen Budenhauſe. 


Da die im Termine vom 18. cr. abgegebenen Gebote 
für die rechts vom Hauseingange des Budenhauſes eine 
Treppe hoch belegenen Wohnräume, beſtehend aus 

2 zweifenſtrigen gi 
4 einfenftrigen 3 Zimmern, 


Flur, 

Bodenraum und Keller 
zurückgewieſen ſind, ſo ſteht zur meiſtbietenden Vermie⸗ 
thung derſelben für die Zeit vom 1. Oktober 1868 
bis 1. Oktober 1874 ein neuer Termin auf 

Dienſtag, den 10. Marz er., 

Bormittags 11½ Uhr, 
im ehemaligen Stadtverordneten Saale, Möͤnchenſtraße 
Nr. 23, 1 Treppe hoch, an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Wohnung ſich zur Errichtung 
mehrer Comptoire eignet und daß die Minimalmiethe 
400 & pro Jahr beträgt. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel 


fanterie 


h v. Brandt in 


war. 


brachte Brandt lange Zeit in 
die ehemaligen 


und die Orga⸗ 


Bei einem Kommando nach Schweitnitz lernte er Auguſte 
Bettauer, ſeine ſpätere Gattin, mit der er faſt 50 Jahre in 
glücklicher Ehe lebte, kennen; im 8. Auguſt 1818 war die 
Hochzeit. Am 25. Februar 1819 wurde er in den preußiſchen 
Adelſtand erhoben, nachdem ihm lurch das bei Villel 1810 er⸗ 
worbene Militair⸗Verdienſtkreuz bereits der polniſche verliehen 


Nach dem aufregenden, ruhe oſen Kriegsleben der letzten 
zehn Jahre in Spanien, Frankreih, Rußland und Deutſchland 


dienſtes und der engen Verhälinſſe kleiner ſchleſiſcher Land⸗ 
ſtädte zu, dann wurde das Reginent nach Poſen verlegt, wo 
Bromberg und Thorn ſeine Gamiſonen waren. Der kleine 
Kreis dienſtlicher Thätigkeit, den er mit derſelben Pflichttreue 


Termin für obengenannte Güter kein günſtiges Reſultat 
ghabt hat, fo iſt ein anderweltiger Bietungstermin auf 


Freitag, den 20. März d. J., Morgens 11 Uhr, 


in unſerm Geſchäftslokale, Königsſtraße Nr. 8, anberaumt 
norden, und laden wir vermögende Pächter mit dem Be⸗ 
nerken ein, daß: g 
a. das Ausgebot auf 18 Jahre von Johannis c. erfolgt; 
b. die Güter zuerſt einzeln, dann beide zuſammen 
ausgeboten werden; 
o. die Bletungs⸗Kautionen: 
für Armenhelde allein 700 Thlr., 
für Johannishof allein 500 Thlr., 
für beide Güter zuſammen 1200 Thlr. 
betragen; 
d. die Minimalpacht 
für Armenhelde pro Jahr 1300 Thlr., 
15 Johannis vof pro Jahr 1000 Thlr., 
2 — beide Güter zuſammen 2300 Thlr. 
eträgt, 
ud Armenheide ca. 428 Morgen Acker und 505 Morgen 
Viefen, Johannishof aber ca. 425 Morgen Acker und 
3˙0 Morgen Wieſen beſitzt. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Außer einigen 


Bekanntmachung. 

Am 20. April 1868. Vormittags 9 Ubr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen Kreis⸗ 
gebäubes. Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen 
Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau abge⸗ 
holt werden konnen. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder 
nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo Alle, welche 
ſich nicht im B.Ugenuffe der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 


nden. 
Stettin, den 4. März 1868 


Königliches Kreisgericht. 


Torf⸗ und Brennholzverkauf in 


Carolinenhorſt. 
Für die Monate März und April d. O. werben Jo 
rg im biefigen Kruge — 2 Werben: 9 
den 16. März, 
den 20. April. 
In jedem dieſer Termine werden gegen 4 —500 Klafter 
Torf aller Klaſſen zur Verſteigerung gelangen. 
Außer dieſem Torſverkauf kommen am 20. April 
2 Klafter Kiefern Klobenbolz, 


Ua = _ Knüppelholz, 
1% Stiedholz 
zur Verſteigerung. 
Carolinenborſt, den 28. Februar 1868 


Königliche Torf⸗Faktorei. 


Bekanntmachung. 
Das von dem Magiſtrat angelaufte, Schulzenſtraße 
Nr. 23 am Chor der Johannis⸗Kirche hierſelbſt belegene 
Wohngebäude nebſt der anſtoßenden Sacriſtei ſoll 


Donnerſtag, den 2. 1 0 e., Vormittags 
r 


an Ort und Stelle öffentli 4 

verkauft werden. 5 ſſentlich meiſtbietend zum Abbruch 
Reflectanten wollen ſich während der Dienſtſtunden bis 

zum Verkaufstermine Behufs Beſichtigung . 

ir 15 e (Schweizerhof) melden, wo⸗ 

ſelbſt auch die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einficht vorliegen. 
Stettin, ven 3. März 1868. Wen 

Die Bau⸗Deputation. 
Hobreeht. 


Aufſätzen in Zeitſchriften waren feine Schriften 


über „Spanien mit beſonderer Hinſicht auf einen etwaigen 
Krieg (1823), „über die Wiedereinführung der Dragoner als 
Doppelkampfer“ und die „Anſichten über 
Geiſte der Zeit,“ die erſten Werke, 
Oeffentlichkeit trat. 


die Kriegs kunſt im 
mit denen er vor die 


Durch die Fürſprache des General v. Valentint wurde 


und übernahm 
der Monotonie des Friedens⸗ 


geſchichte in franzöſiſcher 
Militair⸗Bildungsweſens die Erweiterung der Kenntniſſe in 
der franzöſiſchen Sprache 
Bald wurde v. Brandt Mitglied der Ober⸗Militair⸗Exami⸗ 
nations⸗Kommiſſion und Lehrer an der Kriegsſchule. Im fol⸗ 


er 1829 als Lehrer am Kadettenkorps nach Berlin verſetzt, 


den Unterricht in der vaterländiſchen Kriegs⸗ 
Sprache, da Valentini als Chef des 


beſonders in's Auge gefaßt batte. 


ausgeſchieden war, verlangte v. Brandt ſofort feinen Abſchied. 
Da man ihm wohl wollte und ihn der Armee zu erhalten 
wünſchte, erhielt er nur einen unbeſchränkten Urlaub. Der 
preußiſche Miniſterreſident, bei dem er ſich beſchwerte, 
wollte von keiner Intervention wiſſen; ſo verſchleppte ſich die 
Anſtellung bis zum Jahre 1816, und erfolgte erſt nach langem 

arten und vielen Schreibereien. Erſt 1817 wurde er als 
Kapitain dem 11. Infanterie⸗Regiment mit Lieutenants⸗Gehalt 
aggregirt und als 9 75 zur Diviſionsſchule in Glogau kom⸗ 
Mandirt, am 1. April als Kompagnie⸗Chef in das damals 
neuformirte 35. Infanterie⸗Regiment 5 Glatz und 1820 bei 
er Formirung der Reſerve⸗Regimenter in das 37. Regiment 
nach Silberberg verſetzt. 


und demſelben Erfolg ausfüllte, vie alle größeren Wirkungs⸗ 
ſphären, zu denen er ſpäter berufen ward, konnte feinem lebens 
digen Geiſte nicht genügen, auch drängte es ihn, die vielen 
Erfahrungen feiner wechſelvollen militatriſchen Laufbahn und 
die gewonnenen Anſchauungen wſſenſchaftlich zu verwerthen. 
Um Vergeſſenes aufzufriſchen, uwekannt Gebliebenes nachzu⸗ 
holen, benutzte er ſeine Mußeſtunben zu einem angeſtrengten, 
fruchtbringenden Studium. 

Auf den Rath des Generaltieutenant v. Valentint, den 
er als Kommandanten von Gloqu kennen gelernt hatte und 
der ihm ein wohlwollender Gönter geworden, wagte er bald 
ſeine erſten ſchriftſtelleriſchen Veſuche, welche die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf den noch unbeannten Hauptmann richteten. 


genden Jahre wurde er als Major in den Generalſtab verſetzt, 
und ſchied nun auf längere Zeit aus dem Truppendienſt, dem 
er ſeit 1806 ausſchließlich angehört hatte. 

Im Auftrage des Generals v. d. Kneſebeck ſchloß Major 
von Brandt 4. Oktober 1831 mit dem polniſchen General 
Woroniecky die Kapitulation von Straßburg ab, die der polnts 
ſchen Armee den Uebertritt nach Preußen ſicherte, und fie jo 
den Verfolgungen der Ruſſen entzog. Dem Gefecht von 
Szczeſtowo, unmittelbar an der Grenze, machte er durch jeine 
perſönliche Dazwiſchenkunft ein Ende, 
dem Transport ver polniſchen Offiziere nach Frankreich bet 
auftragt. 

(Fortſetzung folgt.) 


und wurde ſpäter mi⸗ 


— 


nimmt entgegen a 


a , Leſſings Meiſtet⸗Dramen. 
Nel: Min.⸗Ausg. Preis 5 Sgr. 
Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 


Wein-Versieiserungen zu Trier. 


Auf Anstehen der Frau Wittwe Joseph Grach, Gutsbesitzerin, in Trier woh- 
nend, wird der unterzeichnete Notar 


am Dienstag, den 17, März, und 
am Mittwoch, den 18, März 1868, 


jedesmal Morgens 10 Uhr 


anfangend, im Saale des Herrn Sebastian Tont (Vallender) die der Requi- 
rentin zugehörigen, ganz reingehaltenen und selbst gezogenen 1865er, 1866er und 1867er 
Weine einer öffentlichen Versteigerung aussetzen, und zwar: 


Am 17, März: 


a. 60 Fuder 1865er Oberemmeler und Scharzberger, 
b. 15 Fuder 1865er Maximin-Pichter (darunter 5 Fuder 
Ruländer). 
Am 18. März: f 


c. 49 Fuder 1866er Oberemmeler & Scharzberger, und 
d. 4 Fuder 1867er Maximin-Pichter (Ruländer). 
e. 4 Ohm 1865er Maximin-Pichter Rothwein und 
f. 1 Fuder und 5 Ohm 1866er Maximin-Pichter Roth- 
wein. 
Die Weine sub a., b. und d. lagern in Trier, und die Weine sub c. im Hofhause in 


Oberemmel, und werden die Proben der ersteren durch den Küfer Liehs hierselbst, und 
von den letztern durch den Werkmann zu Oberemmel verabreicht. d 


Die höhere Tüchterſchule 
0 x 
Roßmarktſtr. Nr. 8, 

nimmt zu Oſtern Schulerinnen für alle Unterrichtsſtufen 
auf. Das Schullokal iſt zweckmäßig eingerichtet und ger 
räumig, und beſondere Wünſche in Betreff der Erziehung 
werden gerne berückſichtigt. Das Schulgeld beträgt für 
die untere Klaſſe monaklich einen Thaler. Anmeldungen 
Dr. Draeger. 


— . | _ mmm . — 
Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung der Aetionäre 


des 
* nd Ne u A 
Stettiner Speicher⸗Vereins 
findet am Donnerſtag, den 19. März, Nachmittags 4 Uhr, 
in det Wohnung von Fried Margernf, Schulzen⸗ 
ſtraße 34 — 35, ſtalt, wozu die Betheiligten hiermit einiges 
laden werden. 
Stettin, den 8. März 1868. 


Die Direltion. 
Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 24 Ubr und jeden 
Leni Vorm, von 11—1 Uhr. 


Ouartett- Soirée 
am Sonntag, den 8. Marz e., 
Abends 7 Uhr, 
im großen Caſinoſaale. 


Programm. 

1. Haydn: D-dur (Menuett Zingarese). 

2. Cherußimi: Es-dur, (No. 1). 

3. Beethoven: A-moll (op. 132). 

Billers à 20 % find in den Muſikalienhandlungen der 
Herren Prütz u. Manri und Simon, ſowie Abends 
an der Kaſſe zu haben. 4 2 
L. Auer. Gebrüder Müller, 


Glücks-Offerte. 


Dis Spiel der Frankf. u. Hamnov. Lotte- 
rie ist von der Königl. Freuss. Regie- 
rung gestattet. 
„Gottes Segen bei Cohn 
Grosse Crpitalien-Verloösung 
ven über 2 Wiilionen 
Beginn der Ziehung am 18. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
kastet ein vom Staate gu rantirtes wirk- 
liches Brigimnl-Staats-Loos, (wicht, von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solches gegen (rankirte Einsen- 
dung des Betrages oder gen Post- 


Sodann lässt die Frau Witwe J. M. Grach-Keller, Gutsbesitzerin, in 
Wiltingen wohnend, 


am Donnerstag, den 19. März 1868, 
Morgens 10 Uhr, 


in demselben Lokale ihre selbst gezogenen und reingehaltenen Weine aus den Jahren 
1865, 1866 und 1867 durch den Unter zeichneten öffentlich verkaufen, und zwar: 


A. 15% Fuder 1865er. Wiltinger, 


ee 
. 


vorschuss, selbst nach den entfernte- b. 2 1 9 Scharzberger, 
Es werden nur Gewinne gezogen. 0. 2 55 „ Scharzhofberger, 
d. 10 1 1866er Wiltinger und 


Die RHaupt- Gewinne betragen 225,000 
— 125000. 100, 15 ee = 
30.000 — 20,000 — 2 45,000, 2 
12.000 23 10000. 2 8600 326600. 
A FO 44-4098, % 3800, 10 
2000, 4 52500; 4 a 1200, 105 421008, 
105 à 500, 6 à 300, 111 5 200, 7906 à 
100 u s. w. 481 DI mG 

Gewinngelder, nud amtliche Lie- 
hungslisten ende tach, Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Dir. Meinen Interessenten hate allein im 
Deutschland die Kllerhhensten Haupt- 
treffer von 30545 6, 225.000, 187,500, 
152500, 159600; 130009, 425000, 
103.000, 100% %% und jüngst u 11. 
September schon wieder das grosse 
Loos. von 30000 Thaler ausbezahlt. 


LZ. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft, 


2. 5 * 1867er Wiltinger. 


lagern, und;deren Proben dortfverabreicht werden.) 


r rier, denz 8. Februar 1868. 2 2 
% Görtz, Notar. 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenbeit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an bis 
zu den e Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiner Induſtrie⸗Ausſtellung 
8 8 von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche war die einzige derartig Wirthſchaf 8-Einrihtung, welche prämiirt worden iſt. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ih in meinen bedeutend vergrößerten Lokalitäten ein 
und wid ee zur Küche eingerichtet. Das Preis verzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht 
und wird franco verſandt. 


A. Toechfer, Hof-Lieferant Sr. Kön. Hoh. des Kronprinzen. 
Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe, Schulzeuſtr. 


Das, amtliche 
Ramdower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
I. Grassmann, 


Das 
Spiegel⸗ Magazin 
von 
F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni, Nuß aum⸗, Goldbarok', 
Birken⸗ wie Goldleiſtenſpiegel eigener Fabrik in 
allergrö. ter, Auswahl; 

Epufole und Marmorplatten, 
Toiletten⸗, Hands und Klapyſpiegel, 
Spiegelglaſer in allen Größen, 
ſowie Gold⸗ und Politurleiſten 

in jeder Breite 0 
Für Händler zu billigſt ſeſten Fabrikpreiſen laut Breig- 
courant. 


„ Ceiſenbahnſchtenen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 


Moritz Sessel; 
Stettin, kleine Domſtraßſe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empſtehlt ein reichhaltig afjortirtt 8_ Lager 


in Nuſbaum⸗, Mahagoni, Eichen-, Birken und Fichtenholz, 


ES 3 i eder 
Trumeam u. Spiegel aden ae 


. olzart, 
mit den feinſten 


teſtei Bezügen, 


«2 


2 


zu anferordentlich billigen Preiſen. 


— 5 om 8 0 

Saamen⸗O)fferte. Spielkarten 

Beſten Eichorien⸗, Nüben⸗ u. Bolleu:Saamer für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt. 
letztjähriger eigener Erndte unter Garant e der Aechthei feine Whiſt⸗ 10 Apr pro Spiel. 


Längen und Höhen billigſt bei und Keimfähigkeit k a i A: . 
Wilh. ; reyer, Breiteſtr. 20. abzulaſſen big 17 at noch in kleinen und großen Partieer 12 57 ki 
We Bettfebern und Daunen m %,, J u. . Pud August Krakau Carl Weihbezahl. 


es Bettfederi und Daunen in ½, ½ u. ½ Pub 9 i \ 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fahrſir J im Laden. in Sudenburg bei Magdeburg. Hannover. 


Die 1865er Weine lagern in Trier, und sind deren Proben durch den Küfer Liehs 
hierselbst zu erhalten, dagegen die 1866er und 1867er Weine jim$Hofhause in Wiltingen 


Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung 


9 N öbel von der neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 


N ryſtallgläſern, 
2 € 5 ophas von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 


Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
Bohnen und delleate grüne Erfurter Gar- 
ten-Kocherbsen offerirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich am 
bt März cr. außer meinem in Grabow, Breiteſtraße 30, 
eit 12 Jahren beſtandenem Photographiſchen Atelier, 
welches unter Leitung eines Geſchäftsführers auch ferner 
fortſetze, ein zweites in der 

kleinen Domſtraße 21, 
neben der Conditorei der Herren 


Gehr. Jenny 
eröffnet habe. 


Indem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch bei meinem neuen 
Unternehmen zuwenden zu wollen. 


Carl Lucke, 


Photograph. 


Bandwurmleidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantſe leichte, ſichere und 7 
fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 30 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und fand ⸗ 
ſcheine werden gekauft von C. Hollmann, Schulzen⸗ 
ſtraße 22, 2 Treppen, im Seitenflügel. 


Milch pachtgeſuch. 


Von einem zahlungsfähigen, durch ausgezeichnete Refe⸗ 
renzen empfoblenen Milchpächter wird von einem großen 
Gute in Vorpommern mit einem Viebſtande von 
100 bis 300 Küben die Milch zu pachten geſucht. Jede 
gewünſchte Caution wir» ſofort geſtellt. Gefällige Adreſſen 
find unter R. 1271 an die Annoncen -Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin zu ſenden. 


Rheiniſches 


von Firmen und Personen, Agenturen 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 


Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 


Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 


einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 8. März. 


Aſchenbrödel. 
Schauspiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Montag, den 9. März. 


Pariſer Leben. 
Komiſche Operette in 5 Akten von J. Offenbach. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist g 
zleieh oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiether. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Paradeplatz Nr. 2 
un L n 8 Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
. u vermiethen. Na t : 
ſtraße Nr. 43, parterre, ” heres gr. Wollweber 


—:: Dr RR PR To 
Zum 1. April er. werden Lindenftraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und ir $ Zimmern 


frei. Näheres beim Portier. 


— ä.ſä— k — 333ß3s—æſEi'ñ— 
Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wo - 
gleich oder zum 1. April zu vermiethen. 8 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein gebild. junges Mädchen aus achtb. Familie, welche 
ſich jetzt auf dem Lande befindet, wünſcht unter beſch. An⸗ 
ſprüchen eine Stelle als Stütze der Hausfrau in der Stadt 
oder auf dem Lande. Adr. werden unter H. G. in der 
Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Ein im Unterrichten geübter Candidat phil. ſucht zum 
1. April oder zu Oftern eine Stellung, Hei es an einer 
Schule, oder als Hauslehrer. Gef. Offerten werden er⸗ 
beten unter K. P. poste restante Greifswald. 


— — - 1 

Ein mehrere Jahre etablirt geweſener Kaufmann (Ma⸗ 
terialiſt) in Ost-, Weſt⸗Preußen und Poſen bekannt, mit 
guten Referenzen, ſucht Stellung als Reiſender oder Dis⸗ 
ponent. Gef. Adreſſen in der Exp. d. Bl. 


— —-—' —— — — 

Eine eoncefftonirte Erzieherin, welche auch im Engli⸗ 
ſchen, Franzoſiſchen, in der Muſik und in allen weiblichen 
Handarbeiten unterrichten kann, ſucht zu Oſtern d. J. 
oder ſpäter eine Stelle als Erzieherin. Näbere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Ronfiitoriafcatg Hofkı in 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 21. 


nebſt Zubebör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse N 


